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Posen.  19 . Januar . Das deutsche Posen stand am Freitag im Zeichen einer
nationalsozialistischen Kundgebung , wie sie der vom polnischen Joch befreite Gau bis¬
her noch nicht kannte . Reichsminister Dr . Goebbels sprach an diesem Tage in der
Messehalle zu den Volksdeutschen . In einer groß angelegten Rode zeigte Dr . Goebbels
den Zehntausenden den Weg des nationalsozialistischen Deutschland von der Ohn¬
macht des Jahres 1933 bis zu der imponierenden Macht der Gegenwart . Weit über
15VÜÜ Volksdeutsche Rückgeführte aus dem Baltikum und aus Wolhynien hatten sich
zusammengefunden , während 50 999 Volksdeutsche , die der Kundgebung beiwohnen
wollten an der Versammlung nicht tcilnehmen konnten . Tie versammelten Männer.
Frauen und Soldaten bereiteten dem Minister beim Betreten der Halle stürmische
Begrützungskundgebungen.

Reichsstutthalter Gauleiter Greiser  begrüßte
den Reichsminister als bei, Propaganvisteu des Füh.
rer « und der nationalsozialistischen Beivemina.
dessen Stimme in den vergangenen Jahren schon
den Deutschen dieser Provinz die Idee des Natio¬
nalsozialismus über deu Aether naheaebracht
habe Der Gauleiter uannte in diesem Zusammen¬
hang die HittSaklron deS WHW und der NSV.
die in den vergangenen " Monaien jede» Tag
89 999 Portionen warmes Eilen nnd Millionen
Reichsmark an Geld nnd Sachlvenden im Warthe¬
gau auiaebrachl hätten Er erwähnte iernex die
38 Gastspiele führender deutscher Bühne » und die
mehr als 8600  Ruiidiunkapparate wie auch die
kulturelle Betreuung der rückgeführte » Teiitsche»
und die großzügigen Bücherspenden iür sie.

Dann sprach Dr . Goebbels,  immer wieder
von Beisallskiindaebuiiaeii unterbrochen Er führte
u a aus

Bei diesem Krieg handle es sich um eine Aus¬
einandersetzung der überalterleu Pluwkratic mit
dem neue », modernen . sozialistischen Deutschland.
Jene sterile Plutokratie hatte eiugesehen . das; «iie
auf di ° Dauer nicht zu Hallen sei. iveiu » sich »n
Herzen Europas ein 80-M :llioiien -Stäat ausrich¬
tete . der nach den Gesetzen innerer Ord¬
nung und sozialerGerechtigkeil auf¬
gebaut  sei . Diese neue BolkSordnuiig »ei de»
Londoner Plntokraten ein Dorn >m Auge geive-
sen. Man gönnte Deutschland den Frieden seiner
eigenen Arbeit nicht, nnd deshalb muhte Polen
vorgeschickt werden, . » ,» einen Brand zu entfache »,
an dein sich die Londoner Pliilokraten ihre klamm
gewordenen Finger wärmen wollten.

Aber wie die geichichtliche Entwicklung gezeigt
habe . jeijPole » im Verfolg jeines eigenen macht-
politische, , Wahnsinns l„ einem m der Welt¬
geschichte einzig dast -chenden Blitzkrieg von
18 Tage»  vernichtet morden . Eigentlich hätten
London und Paris aus -diesem Feldzug lernen
müssen . Sie hätten einseheii müssen , das; es ein
Militärischer und politischer Wahnsinn sei. gegen
das Reich das unter der Führung Adolf
Hitlers  stehe , das militärisch und wirtschaft¬
lich für jeden Ernstfall gerüstet sei. zu Felde zu
ziehen Aber wen Gott strafen wolle , den schlage
er zuvor mit Blindheit . London und Paris
glaubten , die gute Gelegenheit gekommen zu
sehen D:e Hallen nicht etwa Polens wegen den
Krieg erklärt ; denn wäre das der Fall gewesen,
dann hätten ste wenigstens den Versuch gemacht.
Polen in seiner militärische » Bedrängnis ans
eine wirksame Weise zu Hilfe z» komme ».

Nein , sie hatten von Anfang an die Absicht,
der sie heute »auch ganz offen Ausdruck ver¬
leihen Deutschland zu . zerstückeln , das
deutsche Volk aus den Politischen Entschei¬
dungen Europas auszuschalten , die deutsche
Nation zu vernichten , genau so wie die Polen
im August des vergangenen Jahres die deut¬
schen Armeen zerhacken wollten . Sie planen
ein schlimmeres zweites Versailles/

Schon erscheinen >n englttchen „ nt, französischen
kriegsbetzerikchen Blättern Dnrleaimaen in denen
unumwunden erklärt wird daß es das Ziel dieses
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Krieges sei. Deutschland eilten neuen west¬
fälische » Frieden  a n s z u z w i n g e n. Das
dentsclie Volk wisse also woran eS sei. und sei sich
auch im klaren darüber , wogegen es sich zur Wehr
setze» müsse . ES handele sich in der Tat iür aanz
Deutschland um einen nationalen Eristenzkampi

Selbstverständlich redeten die englischen und
französischen Plutokraten in ihrcm .Nomoi gegen
das denttche Volk wiederum wie auch >914 . von
Hnmanität nnd Ziviliiativn . die zu beschützen
und gegen die ..deutschen Barbaren " zu verteidi-
gen ihre moralisch ? Pflicht sei. Aber aui 8, - ie

l Phrase falle in Deutschland niemand mehr herein.

^Llnxlancks kirle § L8Llinlck einckeutiZ klar
Auch der Versuch der englisch französischen

s Plntokratie Deutschland die Schuld am
Kriege  zuzuschieben müsse als gänzlich ver-
fehlt aus das schärfste vor der Weltöffentlichkeit
zurückgewieskii werden Alle Dokumente über den
Kriegsausbruch bewiesen das Gegenteil : und wem
die Dokumente nicht genügten der brauche nur
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die Frage anfzuwerien : wer hat wem den Krieg
in der entscheidenden Stunde des vergangene»
Jahres erklärt Deiittchland a » England und
Frankreich oder England und Frankreich a»
Denl ' ch' and l Die Begiitwortuilg dieser Frage
lege die Krieas ' chnld eindeutig klar Aber auch
die politischen Handlungen des I n b re r S aus
den vergangenen sieben Jahren bewiesen zur Ge¬
nüge wer seit 1988 ,,1 Europa zum Kriege ge-
hetzt und wer immer und immer wieder de» Ver¬
such aemacht habe . Europa den Frieden zu er¬
hallen

Es bedürfe also keiner besonderen Beweise
mehr , um darzutun . daß dieser Krieg das
Werk der westlichen Plutoiratien sei . und
zwar der in London  sowohl als auch der
in Paris.  Es wäre aber ein verhängnis¬
voller Fehler , wenn man etwa glauben
wollte daß die Kriegshetzer in Paris weniger
brutale Plane zur Vernichtung Deutschlands
hegten und verfolgten als die in London.

In diesem Kampf um seine nackte nationale
Existenz setzte Deutschland sich mit den entspre¬
chenden Mitteln zur Wehr . Es werde als Land
der Arbeit . , der Ordnung nnd des sozialen Frie¬
dens von den chaotischen Mächten der internatio¬
nalen Plutokratie angegriffen . Diese Pluto-
kratien seien das 'Verderben der
abendländischen Menschheit.  Nicht das
englische Volk etwa oder das französische Volk
seien die reichsten Völker der Erde . nein , über
ihnen herrschen ein paar hundert Plutokraten.
die allerdings die reichsten Menschen der Welt
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Nlm.  19 - Januar . ..Es ist e» i Kamerad
von der Alten Garde des Führers , der von
uns Abschied nimmt ." Diese Worte sprach
Gauleiter Rcichsstatthalter Murr  in dem
feierlichen gotischen Saal des Ulmer Rat¬
hauses , als er Abschied nahm von dem toten
Kreisleiter Und Ganinspekteur Eugen Maler.

Vor dem Nathans , in dessen Saal die mit der
Hakenkreuzfahne bedeckte Bahre stand , standen die
Männer der Bewegung angetreten , die Politischen
Leiter , die Männer der Formationen . HI . und
BDM .; ferner hatten Kompanien der Wehrmacht
und der Polizei Aufstellung genommen . Die
Stratzcn , durch die der Trauerzng seinen Weg
»ahm . hatten Flaggen und Fahnen auf Halbmast
gesenkt.

Die Gauamlsleitcr . die Kreisleiter der Partei,
die Mitglieder des Kreisstabes von lllm sowie
eine Anzahl führender Parteigeiwsjen — dar¬
unter ^ -Oberführer Müller . Stabssührer des
^ -Oberabschnitlcs Südwest . Obergruppenführer
Wageuer . der Führer der Mvtvrgruppe Südivcst.
Generalarbeitsführer Müller . Gnusrauenschafts-
leiteri » Haindl . Gebietsführer Siindermaiiu und
Pvlizeidirektvr Dreher — hatten sich im Rathans-
saal eiiigesundeu . als Gauleiter NeichsstatthalterMurr  ihn mit der Witwe des Verstorbenen be¬
trat Nach den getragenen Klängen des Beethoven-
sche» Tranermarsches ergriff der Gauleiter das
Wort.

„Noch erinnere ich mich senes Tages " , so sagte
der Gauleiter , „da der damals unbekannte Par¬
teigenosse Maier mir zum erstenmal gegenüber-
stnnd . um mir seine Gedanken vorzutrngen ." Der
Gauleiter gedachte dann der verschiedenen Ans¬
träge . die Kreisleitcr Maier von ihm erhalte»
und ansgeführt hatte . „Dabei kannte er keine un-
überwindltchen Hindernisse " so charakterisierte
der Gauleiter das Wirken des Toten , „was er ge¬
leistet hat . daS war nur eine Bestätigung dessen,
was er versprnch . Sein Kämpfers  um . leine
Klugheit , seine Geschicklichkeit auch tn den schwie-
cigsten Ausgaben »nd sein ehrliches Mvstrn . da«
waren dle Eigenschaften des Parteigenossen Eugen
Maier , die ihn besonders zu seiner Führerstellnnq
in der Partei geeignet aemacht haben . Dabei war
er in guten und bösen Tagen ", so fuhr der Gau¬

leiter fort , „von einem unbeschreiblichen Glauben
an den Führer beseelt !"

Als der Gauleiter das Leben dieses toten Kämp¬
fers schilderte , unterstrich er besonders , dab Par¬
teigenosse Enaen Maier sich zu einer Zeit als
Freiwilliaer in den Weltkrieg meldete als
Deutschland schon im härtesten Kampfe stand.
„Dieser Knmpsieikt ". io sagte der Gauleiter wei¬
ter . „sührte ihn in die Freikorps nach Osten
Tort lernte er auch hast die politische Erziebuna
des deutschen Volkes kür die Znkniiit entscheidend
sein würde . An dieser Erziehung hatte er seit¬
dem grosten Anteil Rücksicht aui sich selbst kannte
er dabei nicht . I » zahllosen Verinnimlunaen rüt¬
telte er als ein hervorraaender Redner die Volks¬
genossen gus Nach der Machtübernahme kannte
Engen Maier eben ' vwenia Ruhe " fuhr der Gau¬
leiter kort „Er emoiand es als eine besondere
Auszeichnung dast er im Kreis lllm auibanen
konnte . Wir wissen , sein Leben iür Füh¬
re r » n k V o l k hat ihm tiefste Beiriedi-
gnna  gegeben Wir sehen den Sinn des Da¬
seins i» der restlosen Hingabe an das Volk.
Wir kennen deshalb auch keine Furcht , in das
dunkle Tor des Todes einzngehen . wenn es das
Schicksal will . Wir wissen , dast es nickM Grösse¬
res geben kann , als sich tür sein Volk eingesetzt
zu haben und dies hat " so schlost Gauleiter
Neichsstatthalter Murr seine Rede . „Partei¬
genosse Engen Maier getan Er konnte von sich
sagen Ich habe allein meiin -m Vaterland nelebt"

Nach der Rede des Gauleiters wurden nach¬
einander Kränze  niedergelegt - vom Gauleiter
selbst im Auitraae des Stellvertreters des Füh¬
rers mehrere Kränze im Namen der Wehrmacht,
im Namen der Ga » in >oektenre Grostdeutschlands
und der Neichstaasiraktion durch Ganinspekteur
Oechsle im Namen von Dr . Goebbels und der
Neichspropaaandaleitiing im Namen der SA-
Gruppe Südwest und im Namen der Stadl Mm

Unter dumpfem Trommelwirbel und dem Dröh-
neu der Kirchenglocken begleitete Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr lm endlosen Trauerzua  den
toten Kämpfer hinaus aus den Friedkos . Tausende
»nd aber Tausende standen in den Strasten . um
Abschied Zu nebmen von dem toten Kreisleiter
und Ganinspekteur . Am offenen Grabe klana noch
ein Spruch der Hitler -Jnaend Dann wurde der
Sarg unter den Ehrensalven der Wehrmacht tn
die Brust gesenkt.

eise Sks - rresFiiee?
Von u cj c>j t 8 ck se n ker

Mit verdächtigem Eifer predigt die fran¬
zösische Presse seit Wochen einen ..Kreuz¬
zug " gegen  S o w i e t r ii d t a n ü. Man
kann und will es in Paris nicht verwinden,
daß der Partner des Paktes von l938 sich
allen Einkreisungsplänen gegen das Reich
widerfetzte und schließlich iclbst ins Lager der
verhaßten „Aggressoren " überging . Ter an¬
gesichts der bisherige » Kaiiwihaiiöliingen im
Westen iininer dringendere Wunsch nach einer
Ausdehnung des Kriegsschauplatzes gab Vie¬
sen Nachegefühlen enttäuschter Liebhaber
neuen Austrieb . Mau hat jenseits des Rhei¬
nes längst erkannt , daß ;eder Vorstoß gegen
den deutschen Westwall nur ein sinnloses
Verbluten der sranzöllsche » Bolkskrast be¬
deutet nnd sucht nun durch Erweiterung der
Aktivnsbasis . durch eine Abriegelung der
deutschen Verbindungswege :m Osten den
Sieg gewissermaßen durch die
Hintertüre zu erschleichen.

Vorlaut , wie demokratische Papierstrategen
sind , hat der „T e m p s " in dieser Hinsicht
bereits eingehende Pläne entwickelt . Seiner
unmaßgeblichen Meinung nach genügt es.
britische Snezialtrnppen im hohen Norden,
etwa bei Murmansk  zu landen , ein eng¬
lisch - französisches Flottengeichwnder unter
freundlicher Mitwirkung der Türkei ms
Schwarze Meer  z » schicken G 'neral
Weligands  Kolonialarmee n»s Baku
marschieren zu lasse» . . . »nd sckwn ist daS
„Marne -Wunder " vo» >940 geschehen!

Diese , phantastischen Pläne und nichts
Neues . Wie immer , wenn ste in Verlegenheit
haben kernssmäßige Weltbrandstister einen
tiefen Grisi in die Mottenkiste getan . Es ist
ja nicht das erstemal , daß Frankreich »nd
England russisches Gebiet mit Krieg über¬
ziehen . Blättern wir  z » r ü ck! Erst vor
zwei Jahrzehnten , im Spätberbst 1918 ver.
suchten die beiden Weltmächte das Fell des
durch Krieg und Revolution geschwächten
russischen Bären unter sich und ihre » Freun¬
de» zu verteilen . Wie war es damals?

Im Norden landeten englische Truppen
unter Genera ! Miller in Archangelsk
nnd bedrohten im Verein mit dem gegen-
revolntionären General I n d e n i t s ch die
Hauptstadt L e n i n g i a d. Im Süden machte
ein französisches Expeditionskorps bei Ödes  sa
gemeinsame Sache mit den aufständischen
Ukrainern und der „Weißen Armee " General
Teninkis  nnd seines Nachsolgers Wran¬
gest  Im Fernen Osten gelang es dem
„Neichsverweser " Koltschak  aus die se!t-
versproeliene Hilfe der Entente vertrauend
bis znm Ural  vorzustoßen.
„Die Gelegenheit . Rußland zu zerstückeln,

war in ieder Hinsicht mehr als günstig . Das
zerrissene , aus tausend Wunden blutende , erst
im Werden begriffene Sowietrnßland batte
den Verbündeten militärisch nichts entgeaen-
zusetzen. Es war der große Irrtum der
Alliierten daß sie glaubten , es genüge Ver¬
sprechungen zu machen und Gegenrevolntio-
näre in den Tod zu schicken. Sick' selbst aber
ersparte man jcden ernstlichen Einsatz . Erst
als es zu spät war wurden einige überhastete
Einzelaktionen gestartet . d:e das Rad der Ge¬
schichte nicht mehr zurückdrehen konnten . Es
kam . wie es kommen mußte : John Vnlls Vor¬
stoß an die strategisch wichtige Eismeerküste
blieb eine Episode »nd die Neste der in der
Krim geschlagenen Wrangel -Armee flüchteten
im November 1920 zu Schiss nach Konstan-
tinopel . Koltschak war schon im Februar die¬
ses Jahres , geschlagen und verraten , in Ist»
kutsk erschossen worden , ein Opfer der leeren



Versprechungen seiner demokrätischeuHreunde.
Tre Kriegstreiber hatten ihr Ziel nicht er-
reicht ihr Berinch , ans die weitere Entwick¬
lung Sowic ' trußlqnds eiiizuwirken mar tehl-
geschlagen . Einzig die sranchsische Interven-tion ziignnsten Polens  hatte Erfolg undbrachte den Warschauer Machthabern jene
weifirnssischen und ukrainischen Gebiete , die
erst im vergangenen Jahr wieder in die Ober.
Hoheit Rußlands uirnckkehrlen.

Die Borteichen für eine Wiederholung des
russische» Abenteuers sind wie dieser Rück-
blick zeigt . alle ? nur nicht günstig . Man solltein Paris nicht veraessen das; bei einem nenen
Zug nach Moskau keine .weihen Ar,neen "inehrdie Kastanien aus dem Heuer holen , daß aus
dem zerrissenen in inneren Kämpfen ge¬
schwächten nnd kriegsmüden Rußland eine
Großmacht  wurde , die über ein mit asten
modernen Massen ausgerüstetes Mistionen
Heer verfügt . Es genügt nicht alte Rezepteaus verstaubten Schubladen zu kramen . Man
kann nicht einfach da weitermachen , wo mau
schon vor zwanzig Jahren aushören mußte.Tie Heiken sind endgültig vorbei . Weder
Moskau noch Berlin werden un¬
tätig zusehen.  wenn eine alliiert - Erpe-
ditionsarmee den wahnsinnigen Versuch
machen sollte , das schwelende Heuer dieses
Kriegs nach Norden und Osten zu tragen.

In bemerkenswertem Gegensah zu den
Heißspornen in Paris zeigt man in Londonbis z»r Stunde weniger Lust , sich Hals über
Kopf in einen Winterseldzug gegen N u ß-
kand  zu stürzen . Das hat seine guten
Gründe . Downing st reet  Ist fürchtetnicht mit Unrecht , durch die von Hrankreich
erstrebte Ausweitung des Kriegsschauplatzesstärker als bisher an den tatsächlichen
Kampfhandlungen beteiligt zu werden . Eng¬land . das seit jeher lieber andere für sich
bluten läßt , sind solche Aussichten selbstver¬
ständlich unbequem . Es fehlt denn auch in
London nicht an Stimmen , die öffentlich vor
Frankreichs russischen Plänen warnen.

Kein Geringerer , als Monsieur Bailbv
der Chefredakteur des kriegshetzerischen..I o u r *. ist über diese Haltung England^äußerst ausgebracht . „Wir haben natürlichnick' t das Recht*, so schreibt er in einem stark
zensierten Leitartikel , „unseren Hrennd und
Bundesgenossen wegen seiner Haltung zur
Rechenschaft zu ziehen , aber wir Franzosenhaben das Recht , von unserer Negier » »-
entsprechende Aufklärungen zu verlangen .'
Bailbn weist in diesem Zusammenhang nachdrückl ' ch auf den Zwiespalt hin . der nvischei'den Worten C h a m b e r l a i n 8 . der den
Krieg gegen Rußland gefordert habe , nnd de'
tatsächlichen  Haltung Englands bestehe. Es sei Nft ' ckst der französischen Regie
runa . ihrem Volk zu sagen , wie es um dich
wirkliche Verhältnis der Alliierten zu Moskan siebe. Da der Rotstift des Zensors dies
bitterbösen Worte in den Truck gehen ließist anzunehmen , daß die Pariser Regier »»
selbst gern misten möchte, welche Politik de
englische Auftraag -ber gegenüber Rußlandein, » schlagen befiehlt.

Ein bereichnendes Licht auf diele Hraw
wirst die Betriebsamkeit , mit der England?Presse die skandinavischen Stau
ten  zu einer bewaffneten Hilfeleistung fü'
Hinnland anfeuert . Nicht umsonst ist ein sobewährter Krieatzheker , wie Mister Baker
nach seinen Gastspielen in Brag und Mar
schau , neuerdings in Oslo  anfgetanclstNickst umsonst munkelt man in Londoner
Kreisen nach wie vor von einem Bei¬
standspakt mit Schweden.  England
besten Kriegführung genau so l-stgefahren ist
wie die seines Bundesgenosten , bat iwGrunde genommen den gleichen Wunschnach ein -r Erweiterung der Kamnstonen . Te>
groö -n Versuchung , durch eine Aktion gegen.Mo ?ckan. d. h. durch einen -Handstreich imNorden nnd gleich,eiliges Borprelchen iw
Trient die deutsche Hlanke nnd unsere Oel-znfuhr bedrohen zu können , siebt lediglich
die arundtädliche Abneigung gegen einenstärkeren Einsatz der eiaenen Machtmittel
entgegen . Der alte Grundsatz der „Hlotte
in Bereitschaft*  gilt kür die britischeStraleoj, . überhaupt : beute , »och den osten-
sichtlichen Mißerfolgen seiner See - und Lust-
krregsühruna mehr denn ie John Bull stich»
deshalb auch in diesem Hast nach Histsvölkern , die verblendet genug sind , ans bloße
Beistandsversprechungen hin für die briti¬
schen Weltberrschaftsulgne zu bluten . Diesehohe Ehre syst nun Schweden » nd Nor¬
wegen ,uteil werden selbstverständlich unter der alten Devise eines Kampfe ? für die
angeblich durch eroberunaslustige Aggresivreu bedrohte Hreiheit kleiner Völker.

Nun die beiden nordischen Staaten wer¬
de» es sich nach den Erfahrungen der letzten
Jahre sehr genau überlegen , ehe sie ihre Un¬
abhängigkeit den englischen Interesten zumTpker bringen . Man wird in Oslo nnd
Stockholm  die Warnung der letzte,, russi¬schen Protestnote nicht übersehen können unddem Truck Londons wohl oder übel mit mehrHeftigkeit begegnen wüsten als es bisher der
Hast war . Die Thronrede König Haakons.der vor wenigen Tagen erneut die feste Ent¬
schlossenheit seines Landes z» strikter Neu¬
tralität betonte hat gezeigt , daß man »mNorden die Gefahr der britischen Einflüste¬
rungen zu erkennen beginnt nnd vorerst
keine Lust hat . seine Haut für plutokratische
Kriegsziele zu Markte zu tragen.

Großbritannien wird — komme, was da
moste — diesen Krieg zum erstenmal s e l b st

Nr «M - rt m » rMren was der Mrer lut
von 5erke 1

seien . Eie hielten den größten Teil der Erde un¬ter ihrer Kontrolle . Sie plüiiderien alle Völker
die sie in , l,re Boismäßigkeit brächten , ohne Rück¬licht ans ihr nationales Gedeihen aus . Selbstver¬
ständlich führten sie dabei zur Tarnung und » inihr schaiiilofes Regiment mit frommen Phrasen
einzuspeicheln . moralische Sprüche im Munde:
den » sie hüllen ja vor allem den Wunsch , im Ge¬
nuß ihres Raubes von niemandem gestört zu
werden . Jahrhundertelang schon hät-ten sie von der deutschen inneren U n-
einigkeit ihren Prosit gezogen,  und
heute seien sie zunisch genug , die augenblickliche,
gänzlich uiigerechlfertigten Verteilung der Neich-tümer der Welt dadurch zu sanktionieren , daß sie
die Völker kurzerhand ln Besitzende und Habe¬
nichtse einteilten . so als wenn daS eine ^ höhere
göttliche Fügung sei.

Niemals in den vergangenen sieben Jahren sei
Teiitschlaiid . obschon es diese Ungerechtigkeit immeraus das tiefste und schmerzlichste empfunden habe,
in die Interessensphären der englisch -französischen
Völker vorgedrungen . Ueberall aber hätten die
Plutokratien sich in die vitalsten Interessen des
deutschen Volkes einzumischen versucht.

80 Millionen Deutsche forderten die Erfüllungihrer vitalsten Lebensrechte . Die sterilen Pluto¬kratien des europäischen Westens könnten die
Durchsetzung dieser LebenSrechte durch den Krieg
auch nicht verhindern . Wenn ein englischer Mini¬
ster in diesen Tagen behauptet habe , das englische

und französische Volk seien junge Völker dem
deutschen Volk gegenüber , lo brauchte man nur
auf die Geburlcnstatistik zu verweise » um darzu-
lun . wo die Vergangenheit und wo die Zukunft
liege . Das deutsche Volk allein habe >m vergan¬
genen Jahr 300000 Kinder mehr zur
Welt gebracht als England und
Frankreich zu s am in engenommen.  Da¬
bei stände Deutschland erst am An sang seines
Aufstieges , wahrend die Plnlokratien offenbar
ihrem Ende entgegeneilten . Das sei auch der
Grund , warum die englischen Kriegshetzer das
deutsche Volk und insbesondere das nationalsozia¬
listische Regime , das Deutschland erst znm Be¬
wußtsein seiner Stärke gebracht habe mit einem
infernalischen Haß verfolgten Sie beschimpfen
»ns . weil sie uns hasten und sie hasten uns . weilsie uns fürchten.

Darum ist auch die Auseinandersetzung
zwischen Deutschland und den westeuropäi¬
schen Plutokratien ein Volkskrieg in des
Wortes wahrster Bedeutung . Es ist kein
Krieg , der im Interesse deutscher Fürsten
oder deutscher Kapitalisten geführt wird . Es
ist ein Krieg , dessen Ziel auf der Gegenseite
eindeutig darin besteht , das deutsche Volk zu
Vernichten.

DaS deutsche Volk rasst deshalb auch leine
ganze innere Kraft zusammen , um diesem Ver¬

nichliuigSivillen seiner Gegner wirksam zu be»
geaven Es hat dabei eine Reihe von allen Rech¬
nungen zu bealeichen Es ist von dein „ naebro-
chenen Willen erfüllt lein nationales Leben aus-
ziilebe » » nd deshalb muß eS den Siea an leineFahnen heften

Seme iiiiliiärilche Ausrüstung , die vorbild¬lichste nnd aelchlollenste die die Gegenwart über-haiil 't kenne leine ivirtlchaitliche » und ernäh-
runaSpolililchen HiliSmittel leien mehr alS
ausreichend » m d e n K r i e a l >e g r eichzu überstellen  Die großzügige Vorbereiiungnnd Durchkührling de? Vieriahresvlanes habe dievon England geplante Nenauftnge de . Blockadevon I9llft9 >8 von vornherein schon umvirklamgemacht ganz z„ schweigen von der aeistia -seeli-lchen Bereftlch,ift des deutschen Volkes die sich in
jeder Beziehung vgn der auS den Jahren I9t4bis 1918 unterscheide

So sei es heute . Der Sieg sei uns ganz
aewiß . wenn wir bereit seien , ihn durch
Kampf und Arbeit zu verdienen . Im übrigen
seien es beute dieselben Kenner . die uns auch
in den Jahren des Kampfes der national¬
sozialistischen Bewegung um die Mach » ent-
geaengetreten ieien . Sie hätten sich seit 1933
nicht geändert.

Wi -̂ bestritten auch keineswegs , daß wir selbst¬verständlich ^ in diesem schweren Existenzkampf
unseres Volkes viele Schwierigkeiten und Sorgenzu überwinden haften . Wir fassen die Schwierig¬
keitei ' aber gemeinsam an , und deshalb könnensie keinen ernsthaften Schaden anrichten . Jeden¬
falls gäbe es das Wort „unmöglich " im deutschen
Wörterbuch nicht mehr.
vv»8 wirst Hitler tun?

Mi »Bull Mt unter die Mkimer
Lng/ancks Kegkekung /'e/ert Operettc-nsko^ / Keam/e sucken Lackmalenak
km . Amsterdam,  19 . Januar . Bckannt-

ich har die englische Regierung , ehe auch nur
)ie Kriegserklärung abgegeben war , der Lon-
)oner Bevölkerung empfohlen , ihre Wohnun¬
gen aufzugcben und sich irgendwo im Lande
-rovuorisch einzurichten . In erster Linie er-
nahnte man die Eltern , die Kinder auf die
leise zu schicken. Diese Nebereilung hat , wie

nan täglich aus der englischen Presse erfahren
ann , zu Mißhelligkeiten , Unglückssällen und,
licht zuletzt» zur Unzufriedenheit in der Be-
ölkcrnng geführt.

Da in England Beschlüsse von der Negierung
chneller gefaßt als in die Praxis umgcsetzt wer¬den , deshalb befindet sich ein großer Teil der

londoner Bevölkerung in einem Zustand , rvienan ihn sonst nur bei den Z i g e u n e r n kennt.
England ist sozusagen ein „fahren-
,es Volk " geworden.  Den Eltern gingensie Anschriften der Kinder verloren , den Kin-
)ern fehlt die Pflege und die Schulaufsicht , sowie>er Unterricht.

Wie in Frankreich , so . macht man auch in
England neuerdings Versuche , den mündlichen
Interricht durch Nadioübertra-
>ung  zu ersetzen , ein Experiment , das zum
scheitern verurteilt ist . da ja für das Kind die
Belehrung auf dem Wege über das Auge leichterst als durch Vas Ohr . Bevor der junge Mensch
in gekörtes Wort begreifen kann , muß er . wieede Mutter an ihrem Kinde beobachten kann,

:ine Vorstellung gewonnen haben . Wenn auch

ein typisch bornierter Engländer sich einbildet
die englischen Schulkinder seien begabter als die
übrigen , so wird sich der Mangel an Schul¬
unterricht doch bald genug zeigen.

Darüber hinaus ist bekanntlich auch ein be¬
trächtlicher Teil oer englischen Staatsver¬
waltung  aus London ins Landesinnere ab¬
transportiert worden . Dabei haben sich Zustände
ergeben , die für das Land des „Liberalismus"
charakteristisch sind . Die Negierung hatte nurdie Vollmacht , das Sachmaterial der Verwal¬
tung aus London wegzubeförderti . nicht aber das
Personal , dem zwar empfohlen worden war , aber
nicht befohlen werden konnte , dem Beispiel des
Scichmciterials zu folgen und in gleicher Zug-richtung London zu verlassen . Man wäre nichtin England , wenn sich unter den Beamten nicht
einige befunden hätten , die die Empfehlung derNegierung nicht befolgt hätten.

So hat sich der seltsame Zustand ergeben , daßdie Akten . Schreibmaschinen , Büroschränke . Gar¬
dinen . Teppiche . Lampen und was sonst noch zu
einem englischen Ministerialbüro gehört , einge¬
packt. verladen und irgendwo in die Provinz ge¬schickt worden sind , während ein Teil der
Beamten  Schreibfräulein und Angestelltenin London geblieben  ist . wo sie sich, wie
es ihr Dienstplan vorsieht , morgens pünktlich an
ihre Arbeitsstätte begeben und sie nachmittags(vermutlich nicht minder pünktlich ! wieder ver-
lassen , ohne aber mangels Sachmaterial arbeiten
zu können . Wenn das kein Stoff für einen
Schwank oder eine Operette sein soll , wo wäredann einer zu finden?

Nur koMMvrt unü gvsltrsuüvl?
Ln/zianck verke .mkichk Xri'eZ8vee/u8to 8Sl'uee / /anckt?/8//o/le ciurcki Päu8cßung8manöl -e»'
Berlin,  20 . Januar . Zur Verheim-

ichung der Kriegsverluste sind die Engländer
x »zu übergegangen , Schiffe als Opfer von
Kollisionen oder als gestrandet zu melden . Das
Hahren im Geleit stellt allerdings an die Kapi-
äne der Handelsschiffe erhöhte Anforderungen,
daher sind Kollisionen in Geleitzügen eine
iäufigr Erscheinung geworden . Gerade in den
etzten Tagen sind aber so auffallend viele
.Kollisionen " gemeldet worden , daß von nor¬
malen Verlusten der Seefahrt keine Rede mehr
ein kann . Rechnet man die angeblich gestran¬

deten Schiffe hinzu , so ergibt sich, daß in den
ersten vier Kriegsmonaten die Totalvcrluste
unter diesen beiden Rubriken der englischen
Statistik schon fast so hoch sind , wie die Gesamt-
lerluste im ganzen Jahre 1938.

In den ersten vier Kriegsmonnlen sind die fol-
genven englischen  Dumpfer Opfer von Kol.
lisionen  geworden : D Mervlin . TD Anglo
Norse D . F .re King D Grimmertowy . D . Hum-
sterley . D . Manchester Regiment . D . Drömic . D.
Dotterel , dazu das französische  Schiff Alaska.

AlS gestrandet  wurden die folgenden eng-
lischen 'Dampfer gemeldet : D . Dryburgh . D.Eorbrok D . Eumäus D Harberion . D Jim D.
2t . Chattan . D . St . Elslan . D . Serula . D . Kent-
ivoob . D . Lvngships.

Von neutralen  Schiffen sind als Opfer von
Kollisionen oder als gestrandet folgende Schiffe
bekanntgegeben worden : D . Germaine . D . Nico-
laos Piangos , D . Georgios . D . Mount Ida . T.Adour D . Kabinda D . LouiS Sheid . D . Cimbria
D . Grethe . D . Pampano . D . Jnfante , D . Joton,D . Mona . D Fennia.

Besonders auffallend ist . daß alle diese Ver¬
luste rund um die englischen Inseln  ein¬
getreten sind , während die nur wenig höheren

Totalverluste der Weltschiffahrt für das ganzeJahr >938 sich auf alle Meltmeere verteilten.

Britischer Tankdampfew gesunken
Der britische Tankdampfer „I n v e r d a r g l e"

«9500 Bruttoregistertonnen ) ist an der Südwest¬
küste Englands nach einer Explosion ge¬
sunken.  Ueber das Schicksal der Besatzung ist
nichts bekannt . DaS Jnformationsministerium
meldet ergänzend , daß von ver Küste beobachtet
worden sei wie das Schiss plötzlich in Flammen
aufging . Es sei in seiner Nähe ein Fahrzeug be-
obachtet worden das seiner Form nach hätte einU - Boot  lein können

Das englische Schiss ..D u ch e ß of A o r k". das
der Canadian -Pazisik -Linie gehört und 29 021
Briittoreaistertonnen groß ist . schwer beschädigt
in einen englischen Haien eingelgnien . Das Schift
daS angeblich au ? eine Sandbank aelauicn ist.
mußte in ein Dock gebracht werden.

Nachdem die norwegische  Schiffahrt gestern
bereits durch die Versenkung des DampierS
.E n i d * 11800  DAT . ' in der Nähe der Shetland-

Inseln ein Schift verloren hat wird ietzi weiter
der llnteraana des norwegischen Dampfers .Fa-
gerheim*  11590 BNT .) in der Bucht von
BiSecuia gemeldet Der Dampfer der sich au ! der
Fahrt von Afrika nach Enaland beßind wurde
durch eine Erplosion in zwei Stücke zerrissen,
ein Teil der Besatzung wurde von dem griechischen
Dampfer „IriS * in Vigo an Land gesetzt.

Von der 24köpftgen Besatzung de? griechi¬
schen Dampfers .Asteria*  13313 BNT . ider in der Nordsee aus eine Mine gelaufen und
gesunken ist wurden e>s lleberlehende und die
Leiche eine ? Matrosen in einem Haien an der
englischen Osiküste verbracht : die Neberlebenden
haften sich in einem kleinen Boot 15 Stunden
lang über Wafter gehalten

Der italienische Dampfer ..Fidell-t a s * der eine Steuerbeschädianna erlitten hat
gab unweit von Kap HatteraS Notsignale.

Die Streitfrage , die in den Zeitungen der
westlichen Plutokratien immer und immer wieder
mit viel Fleiß und noch größerer Phantasie er¬örtert werde , sei die , was Hitler tun
werde  Einmal behaupte man in London nnd
Paris , er habe , weil er keinen Ausweg mehrwisse , über die neutralen Staaten oder über denVatikan oder über Rom oder über Waj Hinglon
Fricdcnssühler ausgcstreckt . Ein paar Tage spä¬ter wilder behaupte man , er lei min endgültig
zur Osieusive entschlossen , und . jeden Tag oderjede Stunde könne sein vernichtender Schlag er¬
wartet werden . Es bestehe demgegenüber für die
deutsche Staatsführung keinerlei Veranlassung,ans diese hysterischen Alarmnachrichten einzn-
gehen Das deutsche Volk sehe darin nur den
Ausdruck der A n g st n e u r o j e der Welt-
jchznarotzer,  die durch ihr verwerfliches » nd
verantwortungsloses Treiben in eine Situation
hineingeraten seien , aus der es nunmehr kein
Entrinnen mehr gebe . Es sei auch nicht die Auf¬gabe der "deutschen Staatssührung , ans diese
Alarmuachricht , mit der London oder Paris die
Welt in Nervosität zu versetzen versuche , zu rea¬
gieren Man werde dort schon rechtzeitig genug
erfahre » , was der Führer tun wolle . Die Ber-
gangeiiheit sollte für jeden vernünftig Denkenden
hinreichend bewiesen haben , daß der Führer jehr
wohl wisse , was er wolle . Die nähere nnd wei¬
tere Zukunft werde das auch in diesem Falle zur
Genüge beweisen.

Zum Schluß wandte sich Neichsminister Dr.
Goebbels an die deutschen Volksgenossen in Polen
und darüber hinaus an alle nach der siegreichen
Beendigung des Polenfeldzuges zum Reich wieder
zurückgekehrten Volksgenossen dieses Gebietes.
Eindringlich stellte er ihnen vor Augen daß sie
selbst in jüngster Vergangenheit Zeugen des
überlegenen staatsmännischen Ge¬
nies des Führers  geworden leien Er er-
klärte in diesem Zusammenhang , daß wenn die
Plutokratien des Westens den Fülirer kennten so
wie er ^virklich ist . sie ihm gewiß den Fehdehand¬
schuh nicht vor die Füße geworfen hätten Soaber würden sie ihn noch einmal kennen lernen.

So laßt uns denn als deutsche Männer
und Frauen glauben , gehorchen , arbeiten
und kämpfen . Dieses Voll der 190 Millionen
muß und wird in diesem Schicksalskampf sie¬
gen . Dann werden sich die Opfer , die das
deutsche Volk gebracht hat . lohnen , und überuns wird neu der Lorbeer des Sieges er¬
glänzen . So wollen wir also treu und ge¬
horsam in guten wie in bösen Stunden hin¬
ter dem Führer stehen und ihm wie so oft
zurusen : „Befiehl , wir folgen !"

AuMrungWm der Russen
Kälte lähmt die Gefechtstiitigkeit in Finnland

Moskau , 19 . Januar . Nach dem Bericht des
GeneralsiabeS des Militärbezirkes Leningrad
vom 18 Januar bestanden die militärischen Ope-
rationcn an der Front hauptsächlich aus Erkun-
dungs - und teilweise Artillerietatiflkeit . Tie
Sowjetluftstrcitkräfte führten Aufklärungsslüge
durch.

Tie ungeheure Kälte lähmt die militärische Alti
vität , io daß die G e j e ch t s l ä t ig l e >> au
der nahezu 1000 Kilometer langen Front >e h r
gering  ist . Während aus Lappland c>8 Grad
Kälte gemeldet werden , sollen die Tcmperaftircn
auch an der Karelischen Front bis aus 50
Grad gesunken  sein.

austrngen müssen . Mo » nd wann die große
Entscheidung fällt , willen wir nicht . Eines
aber steht fest: Wir werden England
zum letzten Kampf zu st eilen wis¬sen.  Ein Tag wird konimen . an dem eSkeine fremden Völker mehr ins Treffen schik-
ken kann , ein Tag . an dem Gericht ge¬

halten wird  über ein Regime des Raubsund der Gewalt , das seit Jahrhunderten
Europa nicht zur Ruhe kommen ließ . Ein
altes Sprichwort sagt : ..England gewinnt
jede Schlacht , nur nicht die letzte.* In un¬
seren Tagen wird es sich erfüllen — die
Zeit ist reif geworden - . . -

Wna aus dm Weg zur Einigung
Bor B .ldung der neuen Zentralrcgicrung
Schanghai.  19 . Januar . Die japanische

Presse teilt mit , daß die Konferenz zwischen
Wangtschingwei und den Chefs der japan-
freundlichen vorläusigen Regierung in Nan¬
king r Peking am 23 . Januar in Tsingtau
beginnen wird Hieraus entnehmen Schanq-
ha'.er Kreise , daß Wangkehmin , der Ehes der
Pekinger Regierung , seine Teilnahme an der
Konferenz , aus der die neue chinesische Zentral»
reaierung entstehen soll , ebenfalls zugcsagt hat.Somit wird der Konferenz als einem wichtigen
Schritt aus dem Wege zur Einigung China»aroke Bedeutuna beigemcssen.



Samstag , den 20 . Januar 1940 Aus Stadt und Kreis Lmw
Heute und morgen sammelt N2RL.

Eislaus -Vcrausialiung aus der Nagold

Die Männer und Frauen des Ns .-Rcichs-
bnndes für Leibesübungen sowie der HI . und
des Jungvolkes setzen sich heute und morgen
für das Kricgs -WSW - ein . In allen Straßen
und auf den 'Plätzen werden die Sammler die
schmucken Abzeichen anbietcn . Um die 4500 Ab¬
zeichen infolge der herrschenden Kalte absetzen
zu können , wird zusätzlich noch eine Haus-
fammlung durchgeführt . Trc Gaststatten-
Sammler werden in der Kreisstadt von ^ ca)-
tern und Boxern begleitet , die einige Lchau-
Vorführungen zum Pestcn geben . ^

Wutcr im Dienst des WHW . steht m Ealiv
eine Eislauf - Beranstaltung  auf der
Nagold , die dank der freundlichen Unter¬
stützung des Bürgermeisters unter Mitwirkung
bekannter Eisläufer zustandekommt . Die Ver¬
anstaltung , zu dessen Teilnahme jedermann
«ungeladen ist , steigt am Sonntag nachmittag
zwischen 14 und 10 Uhr auf der Eisbahn von
der Neuen Brücke an nagoldaufwärts.

Der Sammelaktion , welche von Bezirkssport-
'wart Pantle  mit seinem Mitarbciterstao bis
ins kleinste vorbereitet wurde , wünschen tvir
den verdienten Erfolg.

AbernM die
Hausfrauen  gebt acht ! Die Kälte

dringt in das Erdgeschoß ein . schleicht durch
offen gebliebene Kellertüren und - fenster und
erfriert eure Wintervorräte . Seht nach , ob
alle Zugänge dicht genug - » ge¬
macht  sind ! Ueberpnist die .Kellertempera-
tur ! Sie dar ? nicht unter 3 Grad Celsius
herabünken . Tie K a r t o s f e l - N e u z u .
fuhren  müssen bis zum Witterungsnm-
schmung verschoben  werdeg . Man muß
also bis dahin mit den eingekellerten Winter¬
vorräten auskomineu . Deshalb schützt sie vor
Frost . Wer selbst Kartoffeln eingelagert hat.
darf letzt keine hi »z» kai ' ' en und dadurch die
am Markt besindliche Ware den anderen
rvegnehmen.

Iohannisseuer
Der neue Film im Volkstheatcr Calw

Der Ostpreuße Hermann Sudermann wußte
um die zwiespältige Seele der Frau . Er hat
sie in seinen Dramen und Novellen immer
wieder dargestellt , und damit seine großen Er¬
folge errungen . Sein von der „Terra " jetzt
verfilmtes Bühnenstück Iohannisseuer"
schildert aber nicht allein die Natur des
Weibes , wobei ein Tochter -Mutter -Konflikt
neben einer Liebesgeschichte einhergeht , son¬
dern schneidet auch ein sehr gegenwartsnahes
Thema , das Generations - und ' Rasscproblem
«an. Das „ Johannisfeuer " ist Syinbol für die
nordische Art , der hier das Slawische als Feind
gegenüberstcht.

Es steht das Mädchen Trude (Gertrud
Meyrn ) gegen das Weib Marikkc (Anna Dam-
mann ), die Andacht gegen die Sinne , die frau¬
liche Ewa gegen die wilde Lilith . In vielen
kleinen sorgfältig um die „ heidnische " Johannis¬
nacht und eine „ christliche " Hochzeit auf dem
Lande gebauten Szenen werden in den zwei
Fraucngestalten die beiden Seelen , die in der
Brust der Frau wohnen kontrastiert . Gertrud
Meyen spielt in dem von Arthur Maria
Rabenalt meisterlich gestalteten Film das
Mädchen Trude mit lieblicher Aufgeschlossen¬
heit . Ihr gegenüber steht die sich leicht in sla¬

wische Hintergründigkeit verlierende , dunkle
Marikke Anna Tammans . Die begabte Künst¬
lerin hat dieser vom Schicksal umwitterten
Frauengestalt , die ans ihr Glück verzichtet , um
das des Geliebten zu retten , eine Größe ge¬
geben , die erschüttert . Der erfolgreiche Nach¬
wuchsspieler Ernst von Klipstcin spielt die
männliche Hauptrolle . Weiter wirken Otto
Wernicke , Hans Brausewettcr , Erich Tunskus,
Erich Ziegel , Maria Koppenhöfcr , Jeanette
Bcthgc , Charlott Daudert u . a . Künstler in
diesem ungemein fesselnden Film mit.

Die neueste Wochenschau und ein schöner
Kulturfilm über die berühmte Fcstspielstadt
Bayreuth ergänzen das wiederum in jeder
Hinsicht gut gewählte Programm des Volks-
theatcrs Calw.

I Die Bann - u . Uniergauskimristerschciften des
Bannes Schwarzwald 401 auf dem Dobel,
müssen wegen den schlechten Schnecverhält-
nisscn bis auf weiteres verschoben werden.
Das Stattfinden der Meisterschaften wird
durch die Presse bekamitgegeben.

Infolge der niedrigen Temperaturen sind sämt¬
lich? kür den worick- en
Fußballspiele  all «r Klassen vom Ncreick'-i-
kack-wart kür Fußball abpekeht Word-«,. Die Fuß¬
baller des aeiamten Sdorttzerelck-es »5 Wi - tt-'m-
berq leben Och daber mit erbll ^-r Krall kür die
K a u st r a ß e n s a «n m l u n g siir das Kriegs-
winterhilfswerk ein.

Was sich unsere Soldaten wünschen
öeacliteliLweite KatsclilAZe für k̂eläposlsenäunZen

(I?r . O.) Gerade die vergangenen Festtage brachten
uns Soldaten eine Fülle von Liebesgaben und an¬
deren Geschenken. Wir waren oft geradezu über¬
wältigt von der Menge der Gaben und der Herz¬
lichkeit, mit der sic übermittelt wurden . Alles
zusammen versetzte uns in eine Hochstimmung,
wie sie auch eine Friedcnsweihnacht nicht besser
hätte vermitteln können . Doch trotz vieler schöner
und mancher Praktischer Dinge war immer noch
sestzustellen, daß manche oder mancher noch nicht
lo recht weiß , was neben den schönen Dingen ge¬
rade auch an praktischen Dingen  draußen
im Felde von einzelnen Soldaten benötigt wird.
So seien hier einmal von einem Soldaten einige
kurze Hinweise gegeben:

Ein kleiner Spiegel  ist immer willkommen,
jedoch am liebsten ein Metallspicgcl . Brillenträ¬
ger werden für ein Brillenetui,  möglichst
aus Lcichtmctall , sehr dankbar sein. Rasier¬
klingen  sind bei allen gern gesehen, desgleichen
Tempotaschentücher.

Jeder Soldat trägt Bllder , Aufnahme » seiner
Lieben daheim » sw. bei sich. Ein klcin -s, aber
baltbarcs  Albivn , das beguem in eine
Seitentasche geht , wird größte Freude erwecken.

Blcchhülscn  für Streichholzschachteln er¬
sparen manchen Acrger über zerdrückte und nn-
branchbar gewordene Schachteln . Schenkst dn
schon eine Armbanduhr,  dann möglichst
auch gleich wasserdicht , mit unzerbrechlichem Glas
und nachtlenchtendcm Zifferblatt . Schick ab »nd
zu auch einige Kerzen,  man kann sie draußen
sehr oft und sehr gut gebrauchen.

Eine Nähzcuggarnitur,  möglichst flach
»nd aus weichem Material und mit Reißver¬
schluß w>rd gerade hier im Felde jeden Besitzer
glücklich machen.

Eine Tube Klebstoff  ist stets willkommen
znm Aufkleben von Adressen und Zi -klcbcn von
Briefen , bei denen ost der L-im durch Nässe un¬
brauchbar wurde usw . Eine kleine Schere,  aber
bitte mit Schuühülle . kann icder S - Wat gebrau¬
chen, ein neues Taschenmesser (bitte aber
mit gutem Büchsenöffners , desgleichen eine Schutz¬
hülle für das Soldbuch (Bricftaschengrößc ) wer¬
den dankbar und voll Freude angenommen;
ebenso Schreibpapier » nd Schreib¬
gerät (einschließlich ein gut schließbares Glas
Tinte ).

Auch Butterbrotpapier  isi wertvoll,
man kann empfangene Wurst - und Fcliportionen
sowie Stullen sauber und haltbar darin einwik-
kcln. Man denke auch an ein kleines Notizbuch
mit Kalender .-

Soweit einige direkte Hinweise . Diele Kleinig¬
keiten, die eben keine Kleinigkeiten mehr sind,
wenn sie fehlen , gäbe cs noch aufzuzählen . Es
genügt aber schon, wenn jeder bei w,ll"n ins Feld
gesandten Dingen darauf achtet , daß sie möglichst
haltbar , leicht » nd nicht zu groß  sind.
Helft dem Soldaten Zeit , Gewicht und Raum
sparen ! Er wird euch um so dankbarere sein.

^ Elkr . .4. tlimsleckt
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Entsprechend dar kürzlicben Regelung für den
öffentlichen Dienst bat das Oberkommando der
Wehrmacht setzt bcsiimmt , daß auch Urlaubs¬
gesuchen von Webrmachtsangehöri-
aen,  die zu einer Prüfung sür die freien
Berufe,  also Nerztc , Ehemiker Fugem -nre,
Techniker » sw., zugelaUen worden sind, iwch Var-
läge entsprechender Nachweise stattuigeben ist
wenn Dienst und militärische Lage es gestatten.

*

Im Hecresverordnniigsblatt wird ans die
Wekrmachtsfrei st eilen  und Stellen mit
ermäßigtem Erziehnngsaeitrag an den Natio¬
nalpolitischen Ergiebungsan st al¬
ten,  die mit besonderem Erfolg für die Heran¬
bildung des künftigen Offiziersnachwuchses wir¬
ken, sowie an mebrer -n andere » Internaten bin-
gewiesen . Es wird als erwünscht bezeichnet , daß
die Kommandeure ikre Offiziere und Beamten
über die Verg -bung von Freistellen nsw , ansklä¬
ren und cs ihnen insbesondere zur Pflicht
machen, die Wllwen gefallener od- r verstorbener
Kameraden auf diese Hilfsmaßnahmen aufmerk¬
sam zu machen.

Wie einem Urteil de? Arbeitsgerichts Berlin
zu eicknehmen ist , kann der llick- rnehmer nicht
ein ein ' eines G - s o l n i ck>a i t s m i t o l i c d
fristlos  wegen Verfehlungen entlassen
nachdem er die anderen , in aleicher Weise an den
Verfeblnna -n beteiliaten G->solgsch" ll?mitalieder
lediglich  n e r w a r iz t oder nach nnv nach
im Wege der fristgemäck-n Kündigung enruivr.

Tie Leiterin der Neichshebawmclckchaft hat
alle Hebammen  verpflichtet alle werdende»
Mütter,  die der Betreuung durch die NS . -
V o l ks w o b l 1 a h r t bedürfen , rechtzeitig der
zuständigen Hilfsstelle zuznsühren »nd eine drei¬
malige kostenlose Untersuchung der Schwangeren
durchzuführen.

Der Neichskommissar für die Preisbildung hat
gelegentlich eines Eiiizcllalls grundsätzlich fest-
gestellt . daß ein etwaiger Wegfall von Teil¬
zahlungsgeschäften  eine Verschlechterung
der bisherigen Zahlungsbedingungen gegenüber
dem Abnehmer und damit einen Verstoß
gegen die Preis st opverordnung  be¬
deuten würde . Auch die durch den Kriegsausbruch
veränderten Verhältnisse gäben keinen Anlaß , in
dieser Frage einen anderen Standpunkt cinzu-

Koman einesXämpkse«
von 8anilee

-SO

Covnrlaö, , gzg bei G-rbarl, Stalllna Bering.
Oldenburg t . O.

Das half schon etwas . Man bequemte sich
kleinlaut dazu , jegliche Hilfe , soweit nur irgend
verfügbar , bereitzustellen.

Der Oberst ließ sich unmittelbar mit Korps
und Armee verbinden . Man möge ihm für
dw nächste Nacht sein Regiment zur freien
Verfügung lassen und ihm Vollmachten über
die Nachbarn geben . Er hole sich sein Ba¬
taillon allein zurück!

Als seine Bitte von einigen Generalstabs¬
offizieren mit aufrichtigem Bedauern abgcwie-
sen werden mußte , ließ er sich mit den Exzel¬
lenzen selber verbinden . Mit Freimut stellte er
kurz die Lage dar und bat um Vollmachten.

Die Exzellenzen , aus dem Schlaf gestö
waren zunächst mißmutig , hörten dann ab
»nt ivachsendem Verständnis den Worten d
erregten und zornigen Mannes zu , der da
Ivwcnhaft um sein Bataillon kämpfte . All
wollte ihn vertrösten.

Aber er ließ sich nicht vertrösten . „ Enc
Exzellenz , ^ ch habe in China und Südwcit a
manchem einsamen und scheinbar verloren!
^. osien befehlsmäßig immer ausgehalten,
dem festen Vertrauen auf meine Führung , dl
sw mich nie und nimmer im Stich ließe F
bin gottlob niemals im Stich gelassen Morde
Jetzt harrt mein Zweites Bataillon in de
gleichen , unerschütterlichen Vertrauen zu m
-auf einem scheinbar verlorenen Posten au

I bis ich komme . Ick ) muß kommen , Euer Exzel-
>lenz ! Und wenn ich mich allein hindurchschlage

— ich muß zu meinem Bataillon ! Und wenn
! iw nur zu ihm komme , um mit ihm und seiner

Fahne in Ehren unterzugehen !"

' Man hat den vor Erregung heiseren Mann
gebeten , sich eine Stunde zu gedulde » . Ohne
Besprechungen könne ihm nicht geholfen wer¬
den . Aber nach Menschenmöglichkeit werde ihm
geholfen.

Die Stunde Frist hat der Oberst benutzt , um
bei seinem Regiment alles auf das beste vor¬
bereiten zu lassen . In der Morgendämmerung
müsse es zum Entsatz des Zweiten schon bereit-
stehcn.

Er setzte sich unmittelbar — und gegen alle
Ordnung — mit einer sehr hohen Stelle in
Verbindung und bat um Anweisungen an die
unterstellten Stäbe . Er forderte dort Flieger
an , die sein Bataillon mit Hellwrrden durch
Abwurf von Munition und Verpflegung stär¬
ken sollten , falls er selber nicht mehr zur rech¬
ten Zeit kommen könne.

Man sagte es ihm zu und ließ sich genanestc
.Unterlagen geben.

Er ließ keinen Zweifel darüber , daß er zu
einem Jmmcdiatbericht an die Allerhöchste
Stelle genötigt sei, wenn man »hm nicht hülfe.
Und wenn er sich allein zu seinem Bataillon
durchschlüge und dabei nmkäme , so werde er
seinen Jmmediatbcricht bereits vorher ans den
Weg bringen . . .

Die vereinbarte Stunde war noch nicht ganz
verstrichen , da hatte der Oberst Lindeblatt seine
Vollmachten.

, Eine Viertelstunde darauf wurde sein Regi-
ment herausgezogen . Eine Stunde später ' uo:
der Oberst Lindeblatt schon, beide Reitpferde
vor einem leichten Schlitten , mit dampfenden
Pferden zu den Stäben des Abschnitts uckd be¬

sprach auf Grund seiner Vollmachten die
Aktion für sein Bataillon . Wo es auf güt¬
lichem Wege nicht ging , da zeigte er seine fern¬
mündliche Vollmacht vor ; und half auch das
nichts , dann ließ er sich seine Befehle fern¬
mündlich vom Korps oder von der Armee
bestätigen.

Es war in dieser Nacht ein böses Verhan¬
deln mit dem Mann , der mit seinen durchboh¬
renden Augen und seinen heiseren Worten den
Eindruck eines fast Wahnsinnigen machte.
Allen anderen , sogar seinem Adjutanten war
er unheimlich . Wie sollte es nur werden ? Nie¬
mand glaubte , daß man das Bataillon noch
retten könne . . .

Als alles veranlaßt und besprochen war,
begab der Oberst sich mit schäumenden Pfer¬
den in die Stellung . Er fand eine dünne , ver¬
klemmte , schier trostlose Schützenlinie vor , die
den nächsten Tag wohl kaum überstanden hätte.

Rußland ist groß und weit und weiß und
kalt . Ein paar Menschen bedeuten nichts . Und
doch alles . Erst recht alles.

Es waren mühsame Stunden , ehe der Oberst
von dem Herannahen seiner beiden anderen
Bataillone hörte . Sie kamen ! Sie mußten
kommen ! Aber es dauerte .^

Es dauerte unendlich lange Zeit . Dauerte eS
bis in die Dämmerung , so wäre das Bataillon
verloren . Einen ganzen Tag würde es sich nicht
halten . Auch nicht das tapferste Bataillon . Ein¬
mal würde es sich verschossen haben . Und dann
überfluteten es die Russen . Mochte jeder Füsi¬
lier zehn oder hundert Russen auf sich nehmen
— einmal überkämen sie ihn doch.

Jetzt war der vorausgerittene Regiments-
führer da . Bei Gott : Er erkannte seinen alten
Obersten nicht wieder ! Ein Gespenst , en 1. »-
geheuer , kochend voll Zorn , heiser vc>. k
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nehmen und etwa für die Zukunft den lleber-
gang von Natenzahlungsgeschäften zu Barzah¬
lungsgeschäften allgemein zu gestatten.

ZSLMrMiölmg M Mjdtttark
Entgegen der bisherigen Handhabung wer¬

den bei Trauerfättcn laut Weisung der
Ncichsstcllc für Kleidung und verwandte Ge¬
biete schwarze Damcnmäntel nicht
in ehr  abgegeben . Als Trauerkleidung gellen
infolgedessen mir noch folgende Gegenstände:
sür Frauen:  ein schwarzes Kleid , eventuell
mit dazugehörigem schwarzen Unterkleid , oder
ein schwarzer Rock mit schwarzer Bluse oder
schwarzem Pullover oder schwarzer Weste , ein
schwarzer Schal und ein Paar schwarze Stoff¬
handschuhe . nicht dagegen schwarze
Strümpfe.  Sind nicht mehr genügend
fällige Abschnitte der Rcichskleiderkarte zum
Bezug von schwarzen Strümpfen vorhanden,
da » ,, kann im Trancrsall auf noch nicht fäl¬
lige Abschnitte vorgegrifsen werden . Bei
Trauerkleidung für Frauen darf auch Meter¬
ware abgegeben werden mit der Maßgabe,
daß der Stoff nicht dem Käufer , sondern nur
einem vom Käufer zu benennenden Hand.
Werker gegen Vorzeigung der Handwcrkskarte
ansgehändigt werden darf.

Für Männer  gibt es lediglich eine
schwarze Krawatte , ein Paar schwarze Stoff¬
handschuhe lind ein Trauerflor.

/kabe » »?re kbren «Vamen scboir rn ckas O^ fer-

burlr für ckcrs NUgs - U' kkU' . ernAekraAen?
Das dxferbuc/t r'sk ckas /Mre/rbuc/i ckar

nök/cerrrirA nnck rvrrck ernst .yesckrckrt-
kr'cbes Oo/cumenk ser » .

§ * x Mp Mtzp
B "'nc>kie eine halbe Million am 14 . Januar

Stull - art . Mit dem Opk-rlonntag am 14. Za»
mmr beoann die zw->te v̂' llle des KrieoZ.
w i n t e r h i l f s w e r k e s 1 !i 1 !i / 4 a. Der Om'er-
sonnio «, im Faii >"-r war der beste Opf -r - »nd Kjn»
tonfsonntoa des Gaues W >">Ntemherg °Hok'emollern
und brockte in uick-rem Kon 465 4-19,36 Mork.
ZelN siebt ouch Vas Kesomteroebnis oll- r Spenden
fest, die dos KrieoswinterbilfSiperk im Gon Würt-
temberg -Hobenwllern im Nopember 1969 erhalten
hat , nämlich 3 142 931 34 Mark Das Kesamteroeb-
nis des KrieaSwinterhilfswerkes in nickerem Gau
im Oktober 1939 betrug 2 846 433,31 Mark.

An diesem Samstag und Sonntag ist »sx Gau.
(sÜe n s2 IN IN( 'ck5 sj ves Kriegswinterhilks.

»vrr ?» im Kn , WürttembergTilchk » ' Wern . Es
sammelt der NSNL .. Sportbereich " Würm -K̂ rg»
und zwar samm -ln nur in Württemberg illk?
Hohenzollern die Männ -r »nd Fronen des N S . »
ReichsbiiiidesfürLeibesübungen,  Ge¬
rade der Sportbereich Württembera ves NSNL.
weiß ja sehr gut . was Rekord heißt . Er wird alles,
was in seinen Kräften steht, tun , um m>t dieser
Gaustraßensammlung einen Rekord der Straßen»
sammlungen zu erkämpfen.

d>8 .-I^ro3sv V̂llrltemberff O . m . k . 51. — OosLmtleiluvx:
6 . Lovkver  LtuUkLrl . k' rioZrlelislrLÜo 13.

V«rl »^sl6!tsr unä versntvortUekvr Sekriktleit ^ r LÜr6s»
OssLmtLndalr äer 8 odvs .r2VLl6-^VLekr em 8vti!!es 8l!eli

I?rioljrlcl » llamr Kelivolv;
Verlr »;; : w b . H . OrUv . KotLtioileäruekr

^ OsIsc !l!äKor 'soll 0 Luotnlruckorei . OIv.
2ur 2oit ist ? roi8listo dir 4 LsüttiZ

rcgung , weil man sein Bataillon im Stich ge¬
lassen hatte . Es war der dritte Sohn dabei.
Aber dieser dritte Sohn war nicht ein Gramm
Herzblut schwerer als der letzte Füsilier !ent-
nant oder Füsilier.

Als die Spitze des Ersten Bataillons h .niec
dem letzten Wald angelangl war , rollte die
Unternehmung bereits an , die der Oberst kom-
mandierte . Jetzt hörte die Stellung , der Ab¬
schnitt auf sein Kommando . Der Schluß des
Befehls lautete : „ Ich befinde mich ab acht Uhr
morgens beim Stabe des Zweiten vom Frist-
lierregiment Königin !"

Als er das diktierte , sah der Adjutant ihn an.
Aber der Oberst merkte es nicht.

Draußen bei diesem selben Zweiten Batail-
lon drphnte es dumpf : Die Russen schaffen mit
Artillerie in das Bataillon . Die Salven knat-
terten und rollten . Man hörte das ferne Ge¬
schrei . Es war gut . daß der Oberst seinen
Befehl fertig hatte ; denn sein Herz lag nicht
mehr hier , sondern schon drüben beim Zweiten.

Ein paar Gespräche am Draht . Aus beiden
Bataillonen hundert erlesene ^ Freiwillige:
Stoßtrupp Lindeblatt unter persönlicher Füh-
rung des Obersten . Aufgabe : Keil in die
Russen . Erstes Bataillon links und Drittes
rechts gestaffelt : rücksichtsloser Angriff und
Durchbruch , nach beiden Seiten aufrollend.
Artillerie : Kurzes , heftiges Feuer auf die
gegenüberliegenden Russen , dann unaufhörlich
m Gegend rechts und links der Mühlenhöhe.
Auf rote Leuchtkugel hin Deckung des Rückzugs.

Als die ersten Granaten bei den Russen zer¬
krachten , lagen die drei Gruppen bereits in
Stellung . Es war keine Zeit zu verlieren . Bei
Helligkeit mußte alles zurück sein.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche öekanntmachungen

Alirbr«ch der Mul- und MiiensMe
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrachen in den Gehöf¬

ten der Frida Kapplcr , Witwe und des Viehhändlers Lutz in
Obernhausen , Gemeinde Gräfenhausen.

Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der 88 182 — 192 der
Aussührungsvorfchriften hierzu voni 11 . Juli 1912 — Reg . Bl.
5 . 393 — ergehen folgende

Anordnungen:

») Sperrbezirk:
Die gesauste Gemeinde Gräfenhausen mit Markung und
Wegen.

b) Beobachtungsgebiet:
Die Gemeinden Arnbach , Birkeufeld , Neuenbürg und Nie¬
belsbach vom Kreis Calw und die Gemeinde Ellmendingen
vom Kreis Pforzheim-

c) 15 Km-Umkreis:

Die Gemeinden Beinberg , Bernbach , Bieselsberg , Calmbach,
Conweiler , Jgelsloch , Dennach , Tobel , Engelsbrand , Feld-
ronnach . Grunbach , Herrenalb , Höfen , Kapfenhardt . Langen¬
brand . Meisenbach , Neusatz , Oberkollbach , Oberlengenhardt,
Ottenbausen , Rotensol , Salmbach , Schömberg , Schwann,
Schwarzenberg , Unterlengenhardt , Unterreichenbach , Wald-
rennach und Wildbad.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk:
1. In dem Sperrbezirk ist über die Ställe oder sonstige Stand¬

orte , in denen Klauenvich steht , die Sperre verhängt . Die
abgesperrten Tiere dürfen nur mit Erlaubnis des Landrats
aus dem Stall entfernt werden . Gehöfte , in denen Klauen¬
tiere gehalten werden , dürfen , abgesehen von Notfällen,
durch andere als die im Gehöft wohnenden oder beschäftigten
Perionen und Tierärzte nicht betreten werden.

2 . Die im Seuchengehöft wohnenden oder beschäftigten Perso¬
nen dürfen vor der Schlußdesinfektion fremde Ställe und
Standorte von Klauentier nicht betreten . Darüber hinaus
wird angeordnet , daß , abgesehen von Notfällen , die in einem
verseuchten Gehöft wohnenden oder beschäftigten Personen
über die Dauer der Maul - und Klauenseuche das Gehöft
nicht verlassen dürfen.

3 . Sämtliches Kkauenvieh nicht verseuchter Gehöfte unterliegt
der Absonderung im Stall und darf nur mit meiner Er¬
laubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

4 . Sämtliche Hunde sind festzulegen ; Katzen , Geflügel und
Tauben sind so zu verwahren , daß sie das Gehöft nicht ver¬
lassen können - Werden solche Tiere freikaufend angetroffen,
so werden diese getötet.

5 - Schlächtern , Piehkastrierern , sowie Händlern und anderen
Personen , die gewerbsmäßig in Ställen Verkehren , ferner
Haustierhändlern ist das Betreten aller Gehöfte verboten.

6- Di ? Ausfuhr von Dünger und Jauche aus verseuchten Ge¬
höften ist verboten . Der Dünger aus verseuchten Ställen
ist innerhalb des Gehöfts oder an anderen geeigneten Stel¬
len , voll ocns » llllä Verschleppung des Ansteckungs¬
stoffs nicht staUsi - dlN !ai,u, ' vör' schriltLmLüia ru vacko»

7 , Di » ^ fnst ' hr von Klauenvieh in den Sperrbezirk , sowie das
Lnrchtreibcn solchen Viehes und das Durchfahren von
Wiederkäuergejpannen durch den Sperrbezirk ist verboten.
Ausnahmen sur die Ausfuhr kann der Land rat erlassen.

8 . In den zum Sperrbezirk erklärten Orten (Seuchenorten)
haben über bis Zeit der Sperre Ansammlungen von Men¬
schen, auch zu gottesdienstlichen Zwecken zu unterbleiben.
Die Teilnahme an Hochzeiten und Beerdigungen hat sich
aus die nächsten Familienangehörigen zu beschränken.

9 - Die Milch der unverseuchten Gehöfte wird durch Sammel¬
fuhrwerk abgeholt.

II . Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet:
1 . Klauenviey darf ans dem Beobachtungsgebiet ohne meine

Genehmigung nicht entfernt werden . Die Genehmigung ist
an bestimmte Voraussetzungen geknüpft.

2 . Das Dnrchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren
mit fremden Wiederläuergespannen ist verboten.

3 . Im Beobachtungsgebiet können die Betriebe , Molkereien,
Rahmstationen und Milchsammelstellen welterbetrieben wer¬
den ; die Anlieferung der Milch hat durch Sammelfuhrwerk
zu erfolgen . Beim Verladen und Entladen der Milch ist
jeder unnötige Personenverkehr zu vermeiden . Die Trink¬
milch darf in dem Betrieb abgegeben werden ; Milch und
Rahm dürfen wei 'ergeliefert , d. h . aus dem Beobachtnngs-
gebiet ausgeführt werden . De Molkereirückstände sind zu
erhitzen ; Die Kannen und das Milchfnhrwerk find vor¬
schriftsmäßig zu desinfizieren.

4. Im Beobachtungsgebiet (Nachbarorte) dürfen Ansammlun¬
gen von Menschen nür in besonders begründeten und vom
Landrat anerkannten Ausnahtnefällett stattfinden.

6 . Die Vornahme von Milchleistungsprüfungen ist verboten.
II . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirke,
Beobachtungsgebiet und 15 Kilometer -Umkreis:

1 . Im Seucheuort und in der Schutzzone dürfen Ställe und
Standorte von Klauenvieh durch Schlächter , Händler und
Viehkastrierer , sowie andere Personen , die gewerbsmäßig
in Ställen Vorkehren , ferner durch Personen , die ein Ge¬
werbe im Umherziehen ansüben , nicht betreten werden.
Dies gilt auch für Personen , die berufsmäßig in Ställen
Verkehren , ausgenommen für Tierärzte.

L. Verboten sind:
a) Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬

anstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Wochen - und Jahrmärkte.

b) Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Be-
" stellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der ge¬

werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch

' das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren
durch Händler.

e) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
ü) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen-

Vieh.

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus
Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klauenvich gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückständc benützten Gefäße ans der
Molkerei , ehe sie desinsizict sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anziisehen:
a) in Betrieben ohne Erhitzungseinrichtung:

Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten Auf¬
kochen.

b) in Betrieben mit Erhitzungseinrichtungen:
Erhitzung auf mindestens 80 Grad mindestens 1 Minute,
soweit für die Erhitzungseinrichtungen nicht niederere Er-
hitznngsgrade ausdrücklich genehmigt sind.

Die Desinfektion der Milchkannen ist nach den Bestimmun¬
gen der Bekanntmachung des Innenministers betr . die Ent¬
seuchung der Milchkannen vom 10 . -Februar 1938 (Reg . BI-
Nr . 18 ) vorzunehmen . Die gegebenen Anweisungen sind genau
einzuhalten.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist der
Ortspolizeibehörde sofort nach dem ersten Auftreten der Krank-
heitserscheinungen anzuzeigen . Verletzungen der Anzeigepflicht
oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln unterliegen
den Strafbestimmungen der 88 74 — 77 des Biehseuchengesetzes.
und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs nach sich.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die für ihre Gc-
meindebezirke zutreffenden Maßregeln in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen und die Einhaltung streng zu überwachen.

Calw,  den 19 - Januar 1940.
Der Landrat.

Stadt Calw

Eislauf auf der Nagold
Das Betreten der Eisdecke auf der Nagoldstrccke zwischen

Handelsschulspielplatz und Kirchherrschem Zimmerplatz ist bis auf
weiteres gestattet . Die Ränder der Eisdecke sind nicht befahrbar
und deshalb nur unter Anwendung der nötigen Vorsicht zu
betreten.

Auf allen übrigen Strecken darf die Eisdecke der Nagold nicht
betreten werden.

Calw,  den 18 . Januar 1940.

Der Bürgermeister:
Göhner

MgWimchW der
MchMhndirkdlM SlullMl

Vom Sonntag , den 21. Januar 1V4V an
werden über die

Mjrl Venningen—Mlmgen weitere Jerngiiterziige
geleitet . Allen Personen , die Wegübergänge über diese Bahn
begeben oder besahreu , wird daher erneut dringend empfohlen,
dies mit der gebotenen So gfalt zu tun.

Deutsche Reichsbahn , Reichsbahndirektion Stuttgart.. >
^

Evang . Gottesdienste I
Sonntag , 21. Januar z

'/ «IO Uhr Vormittagsgottesdienst

Bereinshaus
'/ «II Uhr Wiederholung desselben
>/«12 Uhr Klnderkirche Vereinshaus
'/ «12 Uhr Christenlehre Töchter (Sakristei)

5 Uhr Abendgottesdicnst Vereinshaus

V - >

Neuhengfiett
Der Gesangverein „Eintracht " veranstaltet am kommenden

Sonntag , abends 7 Ahr, im Saaldau zum „Rößle" einen

Lieder- und Unterhaltungsabend
wozu einladet

Die Bereinslettung

V/er sn

kitieiiliill. Ll'cHt oller Mio;
Bin unter Telefon

Nr . 3 4 S
leicket , volle sieb sn micb vencken,
cls ick ibm ein Mittel sndieten ksnn,
bei ckessen Hrnvenckung er vielleicbi,
wieso viele snrteresucb , von seinen
Zclimeinen deireit vviick.
kleine TZuskunit kostet u. verpllicti-
let ru nickls.

wieder erreichbar.

W . Weiß . Has nermeister  s
»IUeotoir " gegen

SetlnSrsea
dlax stelssner

kbsrmsreutisclie Zeugnisse
LerUn - Lkgrlottenburg y

lleiclisstr . 787 g

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pserde-

grotzschlächteret Eugen Stöhr
«irchheim T . Tel.662u.Köln/Rh.

Preis PKI. 2.90 . 2u baden:

bleue ^ potkeke , S » !vv.

Neuwertiger

Gasherd
(3fl. mit Backofen ) preiswert zu
verkaufen

Wer, sagt di« Geschäftes», d«. B

OeMse SSOias
Herr Otto Weber , Dreher , Berlin -Schöncbg .,
Kranz -Kopp-Straße 73. schreibt am 12. 11. 89:
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral-
Ovaltabletten . Ich bin von - cm Tage an.
arbeiten gegangen . Nahm immer bei heftigen

schmerzen Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver¬
schwunden, und ich kann jedem in solchen Füllen nur Trineral-
Ovaltabletten empfehlen ."
Bei alle» ErkältungSkrankheite ». Griovc . Nbcuma , Ischias . Nerven-uno Kovlschmerzcn haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltabletten
bestens bewährt . Keine unangenehme » Nebenwirkungen auch bei
Magen -. Herr- oder Darmcmvkindlichkeit. Machen auch Sie einen Ver¬
such! Packung 20 Tabletten » « r 79 Pfg . In etnschläglgen Apotheken
erhältlich oder durch Trincral GmbH., München 27.

Vas Visus lür ösn .
gutsn Linkaut

Kieiäua»
in piorrbsim

Ustz°oi- ».Slumsostr.

Verloren
ging am 17. Januar , abends
'/ -« 6 Uhr . eine Echiilerinappr
(Musik ) vom BahnhosCalw-
Hirsau . Abzugeben gegen Be¬
lohnung an die in der Mappe
stehende Adresse.

ülercke /̂i'igki'eck
ckes Keic/is/u/tsc/iutnbuncke!/

llurcli lbe.ll rum Owc ': -
in lliosem walirbait schönen
kilrn vercken vir Lengen
eines 8cblcksals , ckss jscken
ergrelken muL . Me ein Sturm
legt ckle l .eiüensclislt einer
verrebrencken l .Iebs ckvrck
cklesen ? IIni. 1.ockerncke3olir>n-
nisleuer , locker ncks Herren!
In cklesein kllm ist bei aller
Soliicksalsscbvere viel
Seliönlieit unck viel xüllxo
Värms .Unck ckie Lieds spriclit
trotr ckunkler iterkuntl einer
scliSnen brau ckasIetrteZVort.
„3 o k a n n I s Io u e r" ist
ein xroker Lrtolgsillin cker
Terra , velcker vilmsls ver¬

längert gespielt wercken
muüte.

jugeiiülicke dadeu keinen
Lettin >erneuertes « lut , Sckakkenskrsft u . Li

lebenskreude durck die nrcbksl » II
tlg »ukbsuende Voppelkerr - Xur l - i- Vorstellungen:

ÜWMttkW
Line KSMickkelt, eine IVobltstl
Verkaufsstelle:

vrogs . 6 . Lernsäorkk

II 8v»ntsgs um2 llkr, S VIn mül
I! 8 vkr

ß VMMM .cllllil

ljiisslsl

IlIsljj !l !!j !I

llliilll

LinsescmsiTUiH

Mehr Milch, mehr gier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewählt Autlerkirmlschllng

Iwevs - LNavSe
zodadtolndentlnschlsglgniGesSiöflen

Auf 15. Februar ln schöner Höhen¬
lage 1 — 2 iiiemaiidergchende gut
möblierte Zimmer
in ruhigem Hause zu vermieten?

Hermann Haflnerstr . 8.

Bin unler

Nr.MM Milch
an das Fernsprechnetz angeschlosscw
Frau DeuschW, Heilpraktikcrin

Würzbach
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